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BrKanntmachung.
«f Grund des Erlasses des Herrn Ministers desJnner -,r,Ä 0.3 Rr V. 833 werden die gesamte»
ind̂ e an Hafer  im Dwkrcise hiermit bis auf Weiteres
. „ hmt Vbe Vornahme von Veränderungen an

[ » er fic nichtig. Den Besitzern ist nur gestattet zur
rung der Pferde und Esel für jedes Tier 2'/, Pfund pro
ft verbrauchen.
nwiderhandlungenwerden bestraft,
ßllenburg, den 28. Januar ISIS.

Der Königliche Landrat I . V. Mendt.

>eg

vekamitmachung
die Regelung des Verkehrs mit Brot¬

getreide und Mehl.
Vom 25. Januar 1915.

x Bundesrat hat auf Grund des 8 » .des Gesetzes uder
emächtigung des BundeSrats zu wirtfchaftllchen Mah-
n ufw. vom 4. August 1914 (R .-G.-Bl . S . 8- ‘

edw!H Verordnung erlafsen:
vüchl« 1. B e s chl a g n a h in e.
" *«§ 1- Mit dem Beginn des 1. Februar 1915 find die im

g vorbandcnen Vorräte von Weizen (Dinkel und Lpelz),
n allein oder mit anderer Frucht gemischt, auch ungc-
m, für die Kriegs-Get reide-Gesellfchast m. b. H. in

die Vorräte von Weizen-, Roggen-, Hafer- nnd Ger-
für den Kommunalverband beschlagnahmt, m dessen

;c sie sich befinden. Mehlvorräte , die sich zu die,er
uf dem Transporte befinden, sind für den Kommunal.
ld beschlagnahmt, in dessen Bezirke sic nach beendetem
wrt abgeliefert werden.

Von der Beschlagnahn-.e werden nicht betroffen:
üre, die im Eigentume des Reichs, eines Bundesstaats

nlfet;
i gm,
Cßtfet.
rb a
z am
: Sv

§ 5. Tie Wirkungen der Beschlagnahme endigen mir
der Enteignung oder mit den nach 8 4 zugelassenen Veräuße-
rungen oder Verwendungen.

8 0. lieber Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung
der '88 1 5 ergeben, entscheidet die höhere Verwaltungs¬
behörde endgültig. ' .. . .. , .

8 7. Wer unbefugt deichlagnatznue Vorrare beiseite
slimsst, beschädigt oder zerstört, verfüttert oder sonst ver¬
täust kaust oder ein anderes Beräutzerungs - oder Erwerb»,
oeschasl über sie abschlicßt, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Ebenso wird bestraft, wer die zur Erhaltung per Vor¬
räte erforderlichen Handlungen pflichtwidrig unterläßt , oder
wer als Saatgetreide erworbenes Getreide zu anderen
Zwecken verwendet oder wer entgegen der Vorschrift in
§ 4 Abs. 41 beschlagnahmefreies Mehl verwendet.

2. AnLeigepflicht.
8 8. Wer Vorräte der im 8 1 bezeichueteu Art sowie

Hafer mit Beginn des 1. Februar 1915 in Gewahrsam hat,
ist verpflichtet, die Vorräte und ihre Eigentümer der zu¬
ständigen Behörde anzitzeigen, in deren Bezirke die Vorräte
lagern . Die Anzeige über Vorräte , die sich zu dieser Zeit auf
dem Transporte befinden, ist unverzüglich nach dem Empfang

1 von dem Empfänger zu erstatten.
Bei Personen , deren Vorräte weniger als einen Doppel-

j zentner betragen, beschränkt sich die Anzeigepflicht auf die
Versicherung, daß die Vorräte nicht größer sind.

Tie Anzeigepflichterstreckt sich nicht auf Vorräte , die im
, Eigentum der Kricgs-Getreide-Gesellschaftm. b. H. oder der
- Zentral -Eintauss -Gesellschast nt b. H. stehen.
- Vorräte , die als Saatgut (8 4 Abs. 4a) beansprucht wer¬

den, sind besonders anzngeben.
8 9. Die Anzeigen sind der zuständigen Behörde MS

- zum 5. Februar 1915 einzureichen. Die Landeszentralbe-
i Hörden haben bis zum 20. Februar 1915 der Reichsver-
- teilungsstelle ein Verzeichnis der vorhandenen Vorräte und
- der Zahl der unter 8 4 Abf. 4a fallenden Personen getrennt
s nach Kommunalverhänden einzureichen. In dem Berzeich-
) nis sind diejenigen Vorräte gesondert anzugeben, die im
' Ginc-nturne des Reichs, eines Bundesstaates oder Elsaß-Lo-. Elsaß-Lothringens, insbe,ondere im Etgentume eines mume ws, ^ . ..

litärfiskus, der Marine -Verwaltung oder der Zentral - : ^ ^ ngens insbesondere eines NMtärfiskns , der Marine-
le zur Beschaffung der Heeresverpflegung rn Berlin , i bcrtoaItunfl  oder der Zentralstelle zur Beschaffung der
r im Eigentume des Kommunalverbandes stehen, in -- - ----
fett Bezirke sie sich befinden:

-täte , die im Eigentume der Kriegs-Gelreide-Gesell-
tst m. p. H. oder der Zentral -Einkatifs-Gesellschaft m.
h. in Berlin stehen;
Sräte an 'gedroschenem Getreide nnd an Mehl, die zu-
»men einen Doppelzentner nicht übersteigen.
3. An den beMagnahntten Gegenständen dürfen Ber-
lingen nicht vorgenommen werden und rechtsgeschäft-
gersügungen über sie sind nichtig, soweit nicht in den

122 etwas anderes bestimmt ist. Insbesondere ist auch
Verfütrern verboten. Den rechtsgeschäftlichenVerfü-
kn stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs-
[ecknng oder Arrestvollziehung erfolgen.
14. Die Besitzer von beschlagnahmten Vorräten sind be¬
it und verpflichtet, die zur Erhaltung der Vorräte er-

oIlichen Handlungen vorzunehmen.
. .Ingesangene Transporte dürfen zu Ende geführt werden.

ta(* ‘Äiläfftg sind Verkäufe an die Kriegs-Getreide-Gesell-
»m . b. H. bezw. an den zuständigen Kommnnalverband

Zentralstelle zur Beschaffung
- Heeresverpffegtlng stehen.
\ Für die Anzeigen sind die vom Bnndesrate fkftge-
- stellten Formulare zu beniltzen.

8 10. Bäcker, Konditoren, Händler und .handelsmuhlen,
- die von den Befugnissen des 8 ^ Abs. 4 Gebrauch machen
^ wollen, haben zugleich mit der Anzeige nach 8 8 anzuzeigen,
i wieviel Mehl sie in der Zeit vom 1. bis einschließlich 15.

Januar 1915 als Bäcker oder Konditoren verbacken oder als
Händler oder Handelsmühlen käuflich geliefert haben.

5 ß ii . Mühlen , Bäcker, Konditoren nnd Händler, die von
k den ' Befugnissen des § 4 Abs. 4 Gebrauch machen, haben
i nach näherer Bestimmung der Landeszentralbehörde Wer
l die eingetretenen Veränderungen ihrer Bestäitde der zit-
i ständigen Behörde Anzeige zu erstatten.

Bei Gegenständen, für die keine Höchstpreise festgesetzt
sind, tritt a,r SreNe des Höchstpreises der Durchschnittspreis,
der in der Zeit vom 1. bis einschließlich15. Jminar 1915
an dem maßgebenden Marktorte gezahlt ist. Ist ein Dirrch-
fchnittspreis nicht zu ermitteln , so sind die tatsächlich gemach-
fen Aufwendungen zu berücksichtigen.

8 17. Der Besitzer der enteigneten Vorräte ist verpflich¬
tet, sie zu verwahren und Pfleglich zu behandeln, bis der
Erwerber sie in seinen Gewahrsarn übernimmt. Tein Besitzer
ist hierfür eine mtgemessene Vergütung zu gewähren, die
von der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt

? wird.
j 8 18. Bezieht sich die Anordnung ans Erzeugittfse eures
1 Grundstücks, so werden diese von der Haftung für HYPo-
i theken, Gruitdschulden tlnd Rentenschulden ftei, soweit sie
- nicht vor dem 1. Februar 1915 zugunsten des Gläubigers
i in Beschlag genommen worden sind.
- 8 19. lieber Streitigleiten , die sich bei dem Enteignungs-
' verfahren ergeben, entscheidet endgültig die höhere Ver-
' waltungsbehörde.

8 20. Wer der Verpflichtung des 8 17, enteignete Vor-
l räte zu verwahren und! pfleglich zu behandeln, zuwiderhan¬

delt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
' strafe bis zu 10 009 Mk. bestraft.

4. Sondervvrschristenfürunausgedro scheues
Getreide.

8 21. Bei unausgedrvschenem Getreide erstrecken sich
Beschlagnahme und Enteignung auch auf den Halm.

Mit dem Ausdreschen wird das Stroh von der Be¬
schlagnahme frei. Wird erst nach der Enteignung ausge¬
droschen. so fällt das Eigentum am Stroh an den bisherigen
Eigentümer zurück, sobald das Gett-eide ansgedroschen ist.

8 22. Der Besitzer ist durch die Beschlagnahme oder d:e
Enteignung nicht gehindert, das Getreide auszudreschen.

8 23. Die zuständige Behörde kann ans Antrag desjeni¬
gen, zu dessen Gunsten beschlagnahmt oder enteignet ist,
bestimmen, daß das Getreide Vvir den: Besitzer mit den Mit¬
tel » seines landwirtschaftlichen Betriebs binnen einer zu
bestimmenden Frist auSgcdroscheirwird. Kommt der Ver¬
pflichtete dem Verlangen nicht nach, so kann die zuständige
Behörde das Ausdreschen aus dessen Kosten durch einen
Dritten vornehmen lassen. Der Verpflichtete hat die Vor¬
nahme in seinen Wirtschaftsräumen und mit den Mttem
seines Betriebs zu gestatten.

8 24. Der ilebernahmepreis ist gemäß 8 16 festzusetzen,

iUlllf l^wie alle Veränderungen nnd Verfügungen , die mit

ßnst
:höri«e>

tmung der Kriegs-Getreide-Gesellschaft nt b. H. bezw.
^ständigen Kommunalverbandes erfolgen. Veräuße-

eines Kommunatverbandes an einen anderen Kom-
„rdand bedürfen der Genehmigung der höhcreit Ver-

^gsbehörde und sind der Reichsverteilungsstelle (8 31)_ |* l******8 .
der Beschlagnahme dürfen .

tternehmer landwirtschaftlicher Betriebe zur Ernährung
» Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Ge-
»es aus den Kopf und Atonak nenn Kilogramm Brotge-

und zur Frühjahrsbestellung das erforderliche Saat-
verwenden; statt eines Kilogramm Brotgetreide kön-

8 12. Tie zuständige Behörde ist berechtigt, zur Nach¬
prüfung der Angaben die Vorrats - und Betriebsrütlme des
Anzeigepflichtigen zu untersuchen uitd seine Bücher Prüfen
zu lassen. ^

8 13. Wer die Anzeigen nicht in der ge,etzren er¬
stattet, oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben inacht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder intt Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige
Vorräte an, die er bei der Aufimhme der Vorräte vom
1. Dezember 1914 verschwiegen hat, so bleibt er von der
durch das Verschweigen verwirkten Strafe ftei . .

3. Enteign  u n g.
8 14. Das Eigentum an den beschlagitahmtcn Vorräten

geht" durch Anordnung der zuständigen Behörde ans die
Person über, zu deren Gunsten die Beschlagnahmeerfolgt ist.

Beantragt der Berechtigte die Uebereignung an eine an-
_ . . . . _ 8 dere Person , so ist das Eigentum ans diese zu übertragen:

n achthundert Gramm Mehl verwendet werden. Ten i sie ist in der Artordnimg zu bezeichnen.
kgehörigen der Wirtschaft stehen gleich Natnralberech - ; Bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe t|t t>ov
le . insbesondere Altenteiler , und Arbeiter , soweit sie s der Enteignung festzustellen, w-elchc Vorräie sre nach dem
»ft ihrer Berechtigung oder als Lohn Brotgetreide oder - Maß,stab des 8 4 Ws . 4a für die Zeit bis zum fl. ttuguu
ehl zu beanspruchen haben ; . - 1915 zur Ernährung und Frühjahrsbestellung notig haben.
[ernehmer landwirtschaftlicher Betriebe und Händler ; Diese Vorräte sind atlszusondern und von der Enteignung
»lgetreide für Saatzwecke liefern, das .nachweislich aus i ansznnehmen ; sie werden mit der Aussonderung von der
dwirtschastlichcnBetrieben stammt, die sich in den letz- , Beschlagnahme frei. .
I ’ ... ^ ai ..... . .. ~ ~ s ^ v... i Saatgetreide , das nachweislich ans landwtrtlchaftttchenzwei Jahren mit dem Verkaufe von Saatgetreide be

haben; anderes Saatgetreide darf nur mit Genehmi-
,,p*» ßcr  zuständigen Behörde für Saatzwecke geliefert
‘ ften;4

flen das Getreide ausmahlen ; das Mehl fällt unter
» Beschlagnahme zugunsten des Kommunalverbandes,
Hessen Bezirke die Mühle liegt;

lebe® hlen der Marin everwaltung im Februar 1915 das
fl liefern, zu dessen Lieferung in diesem Monat sie aus
ui unregelmäßigen Verwahrungsvertrag oder einem

reutff lichen Vertragsverhältnis verpflichtet sind;
idler und Handelsmühlen monatlich Mehl bis zur

! sle der vom 1. dis einschließlich 15. Januar 1915 käuf-
j gelieferten Mehlmenge veräußern:

cker und Konditoren täglich Mehl in einer Menge,

Betrieben stammt, die sich in den letzten zwei Jahren mit
dem Verkaufe von Saatgetreide besaht haben, ist gleich¬
falls auszusondern und von der Enteignung ausznnehmen;
es wird mit der Aussonderung von der Beschlagnahme ftei.

8 15. Die Anordnung , dtirch die enteignet wird, kcmn
an den einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezir ks
oder eines Teiles des Bezirks gerichtet werden: im ersteren
Falle geht das Eigentum Aber, sobald die Anordnung dem
Besitzer zugeht, im letzteren Falle mit Wlauf des Tages
nach' Ausgabe des amtlichen Blattes , in dem die Anord¬
nung amtlich veröffentlicht wird.

8 16. Der Erwerber hat für die überlassenen Vorräte
einen angemessenen Preis zu zahlen.

Soweit anzeigepflichttge Vorräte nicht angezeigt sind,

nachdem das Getreide ausgedroschen ist.
8 25. lieber Streittgkeitcn , die sich aus der Anwendung

der °83 21 24 ergeben, entscheidet endgültig die höhere Ber-
walningsbehürde.
5. V e r h ä l t n i s der Kriegs - Getreide - Gesell-

schast nt b. H. zu d en Koin inn n alv erbänd en.
8 26. Die Kriegs-Getreide-Gesellschaft rn. b. H. ist ver¬

pflichtet:
a. Getreide, das in ihrem Eigentuine steht oder zu ihren

Gunsten beschlagnahmt ist, dem Kominunalverband , in des¬
sen Bezirk es sich bestndet, auf sein Verlangen bis zur
Höhe des aus ihn entfallenden Bedarfsanteils (8 32) zu
übereignen oder die Enteignung zu seinen Gunsten her-
beizusühren ; .

b. aus Verlangen eines Kommunalverbandes das für drefen
beschlagnahmie Mehl, soweit es nach Güte, Menge nnd
Lagerung den Loinbardbedingtingen der Darlehnskasse
Berlin genügt, zu übernehmen sowie für den Verkauf des
beschlagnahmten 'Mehls bemüht zu fein;

c.  auf Wunsch eines Kommunalverbandes das Getreide, das
sich mit Beginn des 1. Februar 1915 in seinem Bezirke be¬
findet, nach Möglichkeit dort bis zur Höhe des auf ihn
enffallenden Bedarfsanteils (8 32) zu belassen und zum
Auswahlen die Mühlen des Bezirks heranzuziehen.
6. Mahlpflicht und Regelung des Mehlver --

ke h r s.
8 27. Die Mühlen haben das Getteide zu mahlen,

das die Kriegsgetreidegesellschaft m. b. H., die .Zentralein »-
kaufsgesellschaft m. b. H- »der der Koutmunalverband, in

§ dessen Bezirk sie liegen, ihnen zuweist.
Die höhere Verwaltungsbehörde setzt erforderlichenfalls

einen angemessenen Mahllohn fest; die Entscheidung ist.end¬
gültig.

8 28. Die Mühlen dürfen 'Mehl, das in ihrem Eigen¬
ttim steht, nur an die .Kriegsgetreidegesellschaft nt b. H.
oder an Kommunalverbände ab-geben. Dies gilt nicht
für die nach 8 4, Ws . 46 und e zugelassenen Lieferungen.

Die Kriegsgetreidegesellschaft m. b. H. darf Mehl nur
an Komniimalverbände, an die Heeresverwaltungen oder
die Marineverwaltung abgebert Der Uebernahmepreis ist

aer und Konditoren täglich Mehl in einer Menge, ' Soweit anzeigepflichttge ivorrare nmn mcgez>-cb»
säul Vierteilen des durchschnittlichen Tagesverbrauchs\ wird für sie kein Preis gezahlt. In besonderen Fälleii kann
' i 1. bis einschließlich 15. Januar 1915 enffpricht, ver - ? die höhere Verwaltungsbehörde Ausnahmen zulafsen. _

en ; die Beschränkungauf diese Menge gilt auch, soweit : Bei Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind,
en ! wschlagnahmefteies Mehl verwenden; s wird der Uebernahmepreis unter Berücksichtnngendes zur

Wer im Februar 1915 das Mehl verbacken, das zur Er - ^ Zeit der Enteignung geltenden Höchstpreises sowie der Güte
ung ihrer Lieferungsverpflichtungen an die Heeres- ; und Verwertbarkeit der Vorräte von der höheren Vermal

Ittt Ballungen oder an die Marineverwaltung erforder - i tungsbehürde nach Anhörung von Sachverständigen end-
m l ift  I gültig festgesetzt.

erfordepMimialls ^  der Wgabe an  Kommunalverbände,
i Heeran die Heeresverwaltungen oder an die Marineverwaltung

unter Berücksichtigungdes Einstairdspreifes und des Mahl«
lohns (8 27) im Falle des Absatzes 1 von der höheren
Verwaltungsbehörde , in deren Bezirk die Mühle liegt, im
Falle des Msatzes 2 von dem Reichskanzler endgültig fest-
zusetzen.

8 29. Beim Ansmahlen von Getreide, das unter die
Beschlagitahme fällt oder das eine Mühle von der Kriegs-»
gerreidegesellschaft m. b. H. oder von einem Komlnunal-
verband erhalten hat, ist die Mühle verpflichtet, die ent¬
fallende Kleie soweit sie in ihrem Eigentum steht, an die vom
Reichskanzler zu bestimmende Stelle abzngeben.

Hat die Mühle das Getreide von einein Kommunal¬
verband erhalten , so hat sie auf Verlangen des Kvm-
munalverbandes die Kleie an ihn abzugeben.

Der Preis wird unter Berücksichtigung des Höchstpreises
sowie der Güte der Kleie von der höheren Verwaltung^
behörde, in deren Bezirk die Mühle liegt, nach Anhörung
von Sachverständigen endgülttg festgesetzt.



8 30. Wer der Vorschrift des 8 27, Abs. 1 zuwider^
handelr , oder wer entgegen den Vorschriften der 88 28 und
29, soweit sie für Mühlen igelten, Mehl oder Kleie abgibt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Mynaten oder mir Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

7. Verbrauchs re gelung.
8 31. Unter der -Bezeichnung Reichsverieilnnossrelle wird

eine Behörde gebildet.
Die Behörde besteht aus 16 Bevollmächtigten zum Bun¬

desrat und zwar außer dem Vorsitzenden auö vier könig¬
lich preußischen , zwei königlich bayrischen , cinein königlich
sächsischen, einem königlich würrtembergischen , einem groß -«
herzoglich mecklenburg- schweriuschen, einem großherzogltch
sächsische», einem herzoglich anhaltischen , einem hanseati¬
schen und einem elsaß - lothringischen Bevoll,nächtigten . Au¬
ßerdem gehören ihr je ein Vertreter des deutschen Land-
wirtschaftSrateS , des deutschen Handelstages und des deut¬
schen Städtetages an.

Der Reichskanzler erläßt die näheren Bestimmungen.
8 32. Die Reichsverteilungsstelle hat die Aufgabe , mit

Hilfe der Kriegsgetreidegesellschaft m. b. H. für die Ver¬
teilung der vorhandenen Vorräte über das Reich für die
Zeit bis zur nächsten Ernte nach den vom BundeSrat auf¬
zustellenden Grundsätzen zu sorgen.

8 33. Die Kommunalverbände haben auf Erfordern
der Reichsverttilungsstelle Auskunft zu geben und über¬
schüssige Mehlvorräte an die von ihr bezeichneten Stel¬
len abzugeben.

8 34. Die Kommunalverbände haben den Verbrauch
der Vorräte in ihren Bezirken zn regeln , insbesondere die
Verteilung von Mehl an Bäcker, Konditoren und Klein¬
händler vorzunehmen . Dabei darf nicht inehr abgeben wer¬
den als die von der Reichsverteilungsstelle für den betref¬
fenden Zeitraum festgesetzten Mengen.

8 35. Die Kommunalverbände können den Gemeinden
die Regelung des Verbrauchs (§ 34) für den Bezirk der
Gemeinden übertragen.

Gemeinden , die nach der letzten Volkszählung mehr
als 10 00» Einwohner hatten , können die Uebertragung ver-
langeir.

8 36. Die Kommunalverbände oder die Geineinden,
denerr die Regelung ihres Verbrauchs übertragen ist, könne- ,
zu diesem Zweck insbesondere
a. .anordnen , daß nur Einheitsbrote bereitet werden dürfen,
b. das Bereiten von Kuchen verbieten oder einschränken,

das Durchmahlen des Getreides auch in solchen Müh¬
len gestatten , die das gesetzliche Ausmahlverhältnis nicht
erreichen , aber wenigstens bis zu 75 vom Hundert durch«
mahlen können . In diese » Fällen sind sie befugt , das Aus-
mahlverhältnis entsprechend festzusetzen,

cl. die Abgabe und die Entnahme von Brot und Mehl
ans bestimmte Mengen , Abgabestellen und Zeiten , sowie in
anderer Weise beschränken,

e, Händlern , Bäckern und Konditoren die Abgabe von Brot
rrnd Mehl außerhalb des Bezirks ihrer gewerblichen Nie --
derlassung verbieten oder beschränken.

8 37. Die Landeszentralbckhörden oder die von ihnen
bestimmten höheren Verwaltungsbehörden können die Art
der Regelung (§§ 34 bis 36 und 40) vorschreiben.

8 88. Zur Durchführung dieser Maßnahmen sollen in
den Kommunalverbänden und den Gemeinden , denen die
Regelung ihres Verbrauches übertragen ist, besondere Aus¬
schüsse gebildet werden.

8 39. Verbraucht ein Kommunalverband innerhalb eines
Monats weniger als die ihm für diese Zeit zugeteilte Ge-i
treibe -- oder Mehlmenge , so hat ihm die Kriegsgekreidegtz-
sellschaft m. b. H. ein Zehntel des Preises der ersparten
Menge zu vergüten ; der Kommunalverband hat die ersparte
Menge der Kriegsgetreidegesellschaft m. b. H. zur Verfügung
zu. stellen . Die vergüteten Beträge sind fiir die Bollser-
nährnng zu verwenden.

8 40. Die Kommunalverbände oder die Genieinden,
denen die Regelung ihres Verbrauches übertragen ist, haben,
den Preis für das von ihnen abgegebene Mehl festzu-
fetzen. Etwaige Ueberschüsse sind für die Volkserirährung zn
verwenden.

8 41. Die Kommunalverbände oder die Gemeinden,
denen die Regelung des Verbrauches überrragen ist, können
in ihrem Bezirke Lagerräume für die Lagerung der Bov - I
räte in Anspruch nehmen . Die Vergütung setzt die höhere !
Verwaltungsbehörde endgültig fest. ?

8 42. Die La nd eszentralb ehörden können Besttntmun - -
gen über das Verfahren beim Erlaße der Anordnungen tref - i
fen . Diese Bestimmungen können von den Landesgesetzen ab-
weichen.

8 43. lieber Streitigkeiten , die bei der Verbrauchs-
regelung (.§§ 34 bis 41) entstehen , entscheidet die höhere j
Perwaltungsbehörde endgültig.

§ 44. Wer den Anordnungen zuwiderhandelt , die ein \
Konnnunalverband oder eine Gemeinde , der die Regelung \
ihres Verbrauches übertragen ist, zur Durchführung dieser \
Akaßn ahmen erlassen hat , wird mit Gefängnis bis zu 6 -
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8. Ausländisches Getreide und Mehl.
8 45. Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich ;

nicht auf Getreide und Mehl , die nach dem 3) . Januar aus j
dem Auslande eingeführt werden . Das aus deni Aus - '>
lande eingeführte Getreide und Mehl darf von dem Ein - ?
führenden nur an die Kriegsgetreidegesellschaft m. b. H . z
und die Zentraleinkaufsgesellschast m. b. H. ooer an Korn- s
munalverbärrde abgegeben werden.

9. Ausführungsbestimmungen.
8 46. Die Landeszentralbehörden erlassen die erfor¬

derlichen Ausführungsbestimmungsn . Sie können besondere
Vermittelungsstellen errichten , denerr die Unterverteilung
und Bedarfsregelung in ihrem Bezirke obliegt.

8 47. Wer den von den Zentralbehörden erlassenen
Aussührungsbestimmungen zuioiderhandelt , )vird "mir Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

8 48. Die Landeszentralbehürde bestimmt, wer als Kvm-
munalverband , als Gemeinde , als zuständige Behörde und
als höhere Verwaltungsbehörde im -Sinne dieser Verordn
nung anzusehen ist. ’

10. Ueb erg angs Vorschriften.
§ 49. Die Abgabe von Weizen-, Roggen -, Hafer - und

lHerstenmehl ini Geschäftsverkehr ist in der Zeit vom 26.
Januar bis zum Ablauf des 31. Januar 1915 verboten.
Nicht verboten sind Lieferungen an Behörden , öffentliche
und gemeinnützige Anstalten , Händler Bäcker und Konditoren.

8 50. Wer den Vorschriften des 8 49 zuwider , Mehl
abgibt oder erwirbt , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 51. Bis zur Durchführung der Verbrauchsregelung
durch die Reichsverteilungsstelle können lim Falle dringenden
Bedarfs die LandeszsntralLehörden oder die von ihnen
bezeichne tm: Behörden die Uebereignung von Mehl aus dem

Bezirk eines zivmmunalverbandes in einen anderen wom-
munalverband anordnen . Gehören die Kommunalverbände
verschiedenen Bundesstaaten an , so har der Reichskanzler
die gleiche Befugnis , der sich zuvor Mt den beteiligten Lan-
deszentralbehörden ins Benehmen zu setzen hat . Die über-
eignereu Mengen sind der Reichsverteilungsstelle anzu --
zeigen.

11. Zwang sh e fug Nisse.
8 52. Tie zuständige Behörde kann Geschäfte schlie¬

ßen , deren Inhaber oder Betriebsleiter sich in Befolgung
der Pflichten unzuverlässig zeigen , die ihnen durch diese
Verordnung oder die dazu erlassenen Ausführungsbe-
stimmungen auferlegt sind. Gegen die Verfügung ist Be¬
schwerde zulässig . Sie hat keine aufschiebende Wirkung.
Ueber die Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungs¬
behörde endgültig.

12. Schlu ßvo r sch r t s,te n.
8 53. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung in Kraft . Der Reichskanzler VestinrriN, mir welchem
Tage die Vorschrift des K 29, Abs. 1 tu Kraft tritt.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Autzer-
krasttretcirS dieser Verordnung.

Berlin , den 25. Januar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Delbrück.
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Srkanntmachllng
über die Sicherstellung von Fleischvorräten.

Vmn 25. Januar 1915.
Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrais , betreffend die wirtschaft¬
lichen Maßnahmen usw., vmn 4. August 1914 (R .-G .-Bl . S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Die Städte und Landgemeinden mit mehr als 5000
Einwohnern sind verpflichtet , zur Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Fleisch einen Vorrat an Dauerwaren zu be¬
schaffen und ihre Aufbewahrung sicher zu stellen . Die zu¬
ständige Behörde bestimmt den Umfang und die Art des zu
beschaffenden Bedarfs.

8 2. Zur Erfüllung dieser Verpflichtung kann den Ge¬
meinden oder einem Dritten das Eigentum an Schweinen
von der zuständigen Behörde übertragen werden.

Schweine , die aus Grund von Mästungsverträgen zum
Mästen und an Behörden , an Gemeinden oder an die Zentral-
Etnkaufs -Gesellschaft m. b. H. in Berlin zu liefern sind , un¬
terliegen der Enteignung nicht.

Aus das Verfahren finden die Vorschriften des 8 2 des
Gesetzes, betreffend Höchstpreise, in der Fassung der Be¬

kanntmachung des Reichskanzlers vom 17. Dezember 1914
(R .-G.-B1. S . 516) entsprechende Anwendung mit der Maß¬
gabe , daiß der Uebernahmepreis unter Berücksichtigung des
Marktpreises festgesetzt wird.

Die Festsetzung erfolgt endgültig durch ein Schiedsgericht
von drei Mitgliedern . Die höhere Verwaltungsbehörde er¬
nennt den Vorsitzenden und die Beisitzer , und zwar je einen
auf Vorschlag der amtlichen Vertretungen des Handels und
der Landwirtschaft.

8 3. Als Marktpreis gilt die amtliche Preisfeststellung
des Schlachtvtehmarktes der von der Landeszentralbehörde
für den Wnahmeort als maßgebend bestimmt wird , nach
dem Durchschnitt der beiden letzten Hauptmarkttage vor dem
Eigentumsüb ergänze.

Abnahmeort im Sinne dieser Verordnung ist der Ort,
bis zu welchem der Verkäufer die Kosten der Beförderung
trägt.

8 4. Die Lnndeszentralbehörden erlassen die Besttmnnm-
gen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit
Punkt des Außerkrafttretens.

Berlin , den 25. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Delbrück.

auch soweit sie nicht vermöge ihres Armes zur
berufen sind, nrit allen Kräften für die Durch,
großen Ausgabe etnsetzen und der Bevölkerung
Tat zu Seite stehen werdem Der willigen MH
Kreise unseres Volkes und seiner wirtschaftli
saiion sind wir gewiß . Jeder einzelne wird sich
halten , daß die gewissenhafteste Befolgung der
gen 'über die Angabe seiner Vorräte , über das
Unterlassen jeder Versütterung von Brotgetreides
ernste und heilige Pflicht gegen das Vaterland ist,
letzung ihm —ganz abgesehen von der ehrenrührige^
nisstrase — eine schwere sittliche Schuld anfbür!
Demgegenüber muß jede Rücksicht auf Lebenögel
und persönliche Interessen zurückstehen.

Der vaterländische Geist und der feste Wille »
die sich in unserem Volke in dieser gewaltigen 1
erhebender Größe offenbaren , geben uns die Gcwij
jeder Mann und jede Frau im engeren und weite,,
lande auch hier gern und opferfreudig ihre Schultz
werden . 'Wie unsere todesmutigen Truppen d
der Walstatt , so wollen und werden auch wir
bltebenen zu unserem Teil den großen Kampf um
Bestand und Ehre siegreich durchhalten.

Berlin . den 25. Januar 1915.
Das Ktaatsmtntsterium:

von B e t h in a u n Hollwc g. Delbrück , von
B e s e l e r . von Breitenbach . S h d

von Trott zu Solz . Freiherr von Scho
Lentze . von Loebell . Kühn , von JaMm  Lieh

Wild von Hohenborn . rutsch
Nach einer im Amtsblatt des Reichs -Postamts ^ ^ ei w

lichten Verfügung des Reichs -Postamrs vom 2. J <ft
neu Postsendungen aus Anlaß der militärischen Ju CV,:E ^ . ..
bereitung im Rahmen des Regulativs über die h
heilen unter der Bezeichnung „Heeressache " portvff * 7"
dert werden , wenn Reichs -, Staats - oder Gemeind«
die Auflieferung der Sendungen vermitteln und d f ‘ 7
druck des Dienstsiegels die ileberwachung und Gewi ^ ,« - 7
übernehmen , daß der Inhalt der Sendungen die b, SIL,,-
Angelegenheit allein betrifft . Postsendungen , die bwack, r
einein Briefstempel der Führer oder Leiter usw. d 1
tärischen Jugendvorbereitung versehen sind, genies ' De:
Portojreiheit . Das Regulativ über die Portofrei ! ^ ™
am 15. Dezember 1869 vom General -Postamt erla ’y . ,
im Amtsblatt der Norddeutschen Postverwaltung a ,e,y <!
veröffentlicht worden . Es wird ergebenst darar cc,
wiesen , daft nach Artikel 13 dieses Regulativs v , ^
Sendungen an Empfänger im Orts - oder Landbesr« „f;
des Ausgabe -Postorts die tarifmäßigen Porto - u [t,e ' ,u
bührenbeträge entrichtet werden müssen . e

Wiesbaden , den 15. Januar 1915. ê .Heer
Kaiserliches Posta  neuen

fl» die Herren öürgermeister des Ureises.
Borstehendes Schreiben wird Ihnen zur Kenn

mit dem Ersuchen mttgeteilt , die Führer der Inj
pagnien gleichfalls entsprechend in Kenntnis zu ß

Dillenburg , den 25. Januar 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. M
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Bekanntmachung
betr . die Beschlagnahme des Brotgetreides.

Durch Beschlllß des Bundesrats vom heutigen Tage ist
die Beschlagnahme aller Brotgetreide - und Mehlvorräte für
das gesamte Reichsgebiet angeordner worden . In Privat-
besttz verbleiben außer kleineren Mengen unter einem Doppel¬
zentner und außer Saatgut nur solche Vorräte, die in land¬
wirtschaftlichen Betrieben zur Ernährung der in ihnen be¬
schäftigten Personen erforderlich sind . Das gesamte Brot¬
mehl wird auf die Kommunalverbände nach dem Verhältnis
der zu versorgenden Bevölkerung verteilt werden ; die Kom-
rmmalverbände werden den Verkauf der ihnen überwiesenen
Vorräte an ihre zu versorgenden Einwohner so regeln , daß
jedermann eine entsprechende Menge von Brot und Mehl er¬
werben kann und daß andererseits die Vörräte bis zur näch¬
sten Ernte inr Hochsommer voll ausreichen.

In der ersten Übergangszeit werden sich Unregelmäßig-
teiten in der Brotversorgung naturgemäß nicht ganz ver¬
meiden lassen , sie werden aber bald und sicher überwunden
werden.

Daß vie angeordnete Maßnahme wett tiefer in das wirt¬
schaftliche Leben unseres Volles eingretft , als alle anderen
bisher voni Bnndesrat während des Krieges getroffenen
wirrschastlichen Anordnungen , unterliegt keinem Zweifel . Sie
ist aber geboten , um eine ausreichende und gleichmäßige Er¬
nährung unseres Volles nur Brotgetreide bis zum Erdrusch
der neuen Ernte stcherzuftellen , und ist damit eine staat¬
liche und nationale Lebensnotwendigkeit . Die bisherigen
Maßnahmen haben sich nicht als ausreichend erwiesen , einen
sparsamen Verbrauch unserer an sich zwar durch,aus aus¬
reichenden , aber doch immerhin beschränkten Brotgetreidevor¬
räte zu gewährleisten ; insbesondere haben sie nicht ver¬
mocht, eine Versütterung des Brotgetreides wirksam zu ver¬
hindern . Zur Erreichung des .Zieles blieben nur zwei Wege:
entweder eure ganz außerordentliche Erhöhung der Brot-
getredepreise , deren starker Drrrck den Verbrauch eingeschränkt
und namentlich die Verffitterung ausgeschlossen hätte , oder
die Beschlagnahme aller Brotgetretvevorräte und ihre Ver¬
teilung an die Kommunalverbände nach dem Verhältnis der
zu ernährenden Bevöllerung . Ilm dem deutschen Volle in
ver .Kriegszeit eine weitgehende Verteuerung des Brotes
zu ersparen , haben die Bundesregierungen sich für den zwei¬
ten Weg entschieden.

Die getroffene Maßnahme gibt uns die Sicherheit , daß
der Plan unserer Feinde , Deutschland auszuhungern , ver¬
eitelt ist ; sie gewährleistet uns eine ausreichende Broter¬
nährung bis zur neuen Ernte ; sie macht unser Land auch tu
diesem wirff'chaftlichen Kampfe unbesieglich.

Die unbedingt notwendige genaue und zuverlässige Aus¬
führung der Bundesratsverordnung wird an die Staats¬
und Kommunalbehörden , insbesondere auch an die bewährten
Organe unserer 'Selbstverwaltung große Anforderungen stel¬
len . Wir hegen das Vertrauen zu den Behörden aller Ver-
wallungen und zu jedem einzelnen BeaMen , daß sie sich.
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Das Seegefecht i » der Nordsee . ‘
Nunmehr ist, wie auch der Köln . Zrg . gefchrj

sicher festgestellt, daß unser Panzerkreuzer „B l ü
er unterging , zwei englische Torpedobov
stör er  vernichtet hat , ein dritter  englischer
wurde von einem deutschen Unterseeboot vernte .,
Blücher im Sinken war , näherten sich die Englä
nahmen die Ueberlebenden auf . Das Gefecht na
renddessen weiter seinen Gang auf südöstlichem K
wurde bald nachher von den Engländern abg
chen . Ueber den Grund des Abbruchs kann ti
Vermutungen hegen . Es steht fest, daß auf de..
Schiff der feindlichen Linie (Lion ) eine recht erhebltchl
feite vorhanden war , und daß auf dem zweiten (Tj
großer Brand wütete . Auch müssen in der feindlich«̂ -
erhebliche Havarien eingetreten sein, denn sie war am e
des Gefechts auseinandergerissen . Eines unserer 1
doboote fand Gelegenheit zum Schuß auf ein a ^
Dunst von Pulverdampf und Rauch ihm gegenüb Îti
tauchendes englisches Schiff . Es gab zwei Torpe ! ^
ab, und dieses Schiff wurde getroffen und  oikrte
Daß es sank, wurde von dem Torpedoboot selbst, va -n
zerkreuzer „M oltk  e" und von einem über der Szei Kre 1
zenden Zeppelin  aus beobachtet . Vermutlich vei
dies den Gegner zum Abbruch des Gefechts . B " Ta;
leichten Streitkräfte betrifft , so sind sie auf beidetz4it (U» r ^ ± ~ MvCUtfu)

oder
Vatei

nicht in Mtion getreten . — Das Gesamtergebi
Gefechts ist für uni günstig.  Haben wir den
eines Panzerkreuzers von 16 000 Tonnen zu bekl

hr ist

dem übrigens außer den als gerettet bereits gemx," '77
Mannschaften weitere 200 gerettet sind , so haben btf*e^ 2I '17; v rin Oll i >n - t f' V- r 11. .1 OCAArtl pvV«

-utsch

länder einen modernen Schlachtkreuzer von 28 000 — .
verloren . Einer unserer Kreuzer ist gänzlich
Unsere Schiffe haben sehr wenig unter dem Feuer j "
Auf der Gegenseite  ist mit Sicherheit b e t r ä chi ,' ^
Materialschaden  festgestellt,
richten geht hervor , daß , „L i o n^

Aus den englisi
einen Unterwasß

erhalten har , infolge dessen einige Teile voll liefen,
Schiff ins Schlepptau ^ genommen werden mußte , i
Meldungen über die Toten und Verwundeten auf z»
lischen Schlachtkreuzern geht hervor , daß einige K"
Schüsse hinter den Panzerschutz eingedrungen sind.
Schiffe kehrten geschlossen in ihren Standort zu rlii
Die Londoner „Daily Ne)vs " melden aus Harwic cht
britischen Matrosen zollen dem „Blücher"  für seOmzler
männische Tapferkeit , mit der er dem Ende entgeg *
großes Lob. Das Schiff leistete bis zum letzten Ist
Widerstand und ging ohne jede Panik unter , selbst a me Z
Mann sah, Latz das Ende gekommen sei. Die Kami w
Hinterschiffs feuerten noch in der letzten Sekunde ." '
in Edinburg befragter englischer Matrose erklärte naiKgische
Reutermeldung , daß die deutsche Flotte dreißig Meiltrungei
der englischen Küste in Sicht kam. Der SchießabMrch "
trug während der Schlacht immer mindestens 14 Ä
Die britischen Zerstörer hatten stets Angriffe der
Unterseeboote abznwehren . — Der vorläufige Be

stische

tgen

englischen Admirals Beatth besagt : „Lion und
ren an der Spitze des Geschwaders und befanden s
Zei alleint tm Feuer . Diese Schiffe waren daher
zentrierten Feuer des Feindes ausgesetzt . Alle
Schisse wurden gerroffen . Ein dem Kessel des ..Li
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Schaben, durch welchen die Maichttum unbrauchbar
veLhtnderre zweifellos einen größeren -oteg. Die

^eir feinvltäwr Unterseeboote nötig re un « , da»
t abzubrechew (Wenigstens ein Zugeftandnis !)
dem Seerreffen bei Helgoland schreibt der „Bund .

räfre  welche sich zum Kampf anschickten, waren an
«h ungefähr einander gleich, in allen anderen Be-!
,<ri  Er sehr verschieden.  Das Matt stellt
belle der Schiffe aus und fährt dann fort : Tie beiden
flotren weisen also sehr verschiedene Stärken aus
nrengehalt, Geschwindigkeitund in der Merallmasu
die Engländer sehr überlegen.  Dazu kam,
. virrre deutsche Schiff nicht in das sonst ziemlich

ue deutsche Geschwader Patzte und deshalb von vorn-
zum Tode verurteilt war , wenn es zu einem lrn °-
oder Passagiergefecht kam, wo eS sich weder dem

kenen Feuer noch der überlegenen Manövrierfähigkeit
anerS entziehen und selbst seine Angriffswasfen nicht
akung bringen konnte. TaS Verhältnis der Kampf-

großen englischen zn den deutschen Einheiten war
hr wie zwei zu eins,  nicht wie fünf ä» vier,
sitehend erachten nur, daß der englische Admiral dar

abaebrochen har. Auch dieses Gefecht zeigt, wie
die Ueberlegenheir des technischen Materials zu « ee

ungefähr gleicher Ausbildung der Mannschaft n
Bestückung und Geschwindigkeit unterlegene -Ltrelt-

v v «jU  vornherein so im Nachteil, daß es nur unter ganz
Schvf Uten Voraussetzungen gelingen kann, sich dnrchzudei-

.n Ja Zn, Lichte der Zahlenverhältnisse betrachtet, hat al °
r eutsche Geschwader sehr gut abgeschnrt-
. - tĉir die Fvcrge nach dein Verlust einê englischen
|roml* * rö offen lassen. Dagegen kann der englische Admiral

~ ^ Lgf des Treffens als erreicht betrachten."
chen Ju ^ Englische eZnsor hat nach einer Meldung aus Am-

^ niederländischen Zeitungen , welche die den Reu-
porrof, Eirtgegenstehendenamtlichen deutschen Wolff-

emeinde ' mtx  bie  Seeschlacht gebracht haben, von der
. und d x nach England ausgeschlossen und nach Holland
d Geivi lassen. Betroffen werden davon die holländi-
i die b, ẑ tungen der beiden ersten Wochenraae. (Es mutz
'W die ^ vach um die Wahrheit der englischen Berichte be-usio i

gemes Der Kaiser und der Bayernkomg.
B. M ü n che n , 27. Jan . Zwischen König Ludwig und
aiser fand nachstehender Telegrammwechsel statt : „In

oanung Einfachheit begehst du Heuer deinen Geburrstag
^ in Feindesland . Mcht in festlichem Juoel kommt
„..^ . .-."Ausdruck, was Deutschlands Fürsten und Stämme sür
anovuk« llser fühlen und denken, aber ein heißes Gebet senden
;°no ’ zum Himmel: Gott schütze und erhalte den Kaiser,

re ihn und das in heldenhaften Kämpfen bewährte
e Heer zum Siege. Er lasse dem deutschen Volke in

Posta f neuen Lebensjahre nach ruhmvollem Frieden eine
yi  Zukunft erblühen. Dies ist der innige, von Herzen

Kreifes.; rde Wunsch, den ich, mein Haus und mein ganzes
: Kennst dir zum Geburtstage weihe. In alter Treue L u d -

—„Ich danke dir innigst für die freundlichen Segens-
zu meinem Geburtstage . Wenn das Vaterland heute

verficht die siegreiche Beendigung des uns aufge-
nen Existenzkampfes erhofft, haben deine braven

dazu durch ihren Heldennrut rühmlich beigetragen.
. ■Herr sei auch ferner mit unserer gerechten Sache,

yf ] herzlichen Grüßen in treuer Freundschaft und Ver-
t ' ll « L Wilhelm ."

mit den Königen tarn Württemberg und Sachsen
anderen deutschen Fürsten fand ein herzlicher De-

fel statt.
Ehrungen.

Der „Reichsanzeiger" meldet, verlieh der König u. a.
riffstellern Dr. Gerhard Hauptmann und Dr.

resber  in Grunewald den roten Adlerorden
Klasse. — Es .wurden u. a. befördert : Zum Btze-
: Koittreadmiral S o u cho n, den Charakter als Vize¬
erhielt Kontteadmiral Schütz.
Deutschlands Helden in den Kolonien,
besonderes Kapitel in der Ruhmesgeschichtedieses
bilden die deutschen Kolonialkämpfe. Abgeschnitten
Heimat, den Lügen des feindlichen Auslandes preis-

, stehen unsere Volksgenossen draußen im Urwald¬
oder in deir Sandwüsten Afrikas ; bereit, auch dorr
Vaterlandes Größe zn kämpfen und zu bluten . Auf
e Faust müssen die Gouverneure und Kommandan-

l Krieg führen und nur ganz knappe amtliche Berichte
es, in das Vaterland auf unbekannten Wegen zu

Und trotz dieser Weltabgeschiedenhrit, trotz der
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Torpes ^ der Feinde und unzähliger Gefahren , die der
en und alkrieg sonst birgt , erleben wir es, daß unsere affi-
;lbst, va -n Halben in unvergleichlicher Tapferkeit
rer Szei und der Marine in nichts nachstehen. Ein Ge-
tltch der Jubels schwellte jede deutsche Brust, als vor
hts . A n Tagen die amtliche Meldung des Gouverneurs Dr.

beider btm Ostasrika  ein traf , daß bei Tanga  knapp
:rgebl  ätsche 8000 Engländer vernichtend geschlagen haben.
>ir den’ ^ uuch, wie bereits mitgeteill , vom Gouverneur
, beklag eutsch-Südwest-Asrika eine amtliche Meldung über
:its Mederlage bei Sandfontein  eingetroffen,
laben Truppen unter Führung des Oberstleutnants von
28 000( [ ° r f örci  englische Schwadronen vernichtet ha-

lich unk sich unter den 215 Gefangenen auch der Führer
Feuer j kurant  befand und wir auch zwei Geschüke er-
t r ä ch Eht den Wert unseres Erfolges . Gleichzeitig
euglisc ;" wmehr möglich, die amtliche englische Berichterstat

rermass . ^5" strafen, die von jenen Kämpfen nur ganz
liefen, : bcr  Engländer anzugeben wußte. Leider
rhte. 3 * Meldung angefügt werden, daß mittlerweile der
, auf zi> ,^ '? ?^ nant^ von Hehdebreck tm Aovembrr seinen
einige Ĝerecht enchzangenenWunden erlegen ist.
n sindsi England und das „neutrale " Belgien.
>ort AtMrlin,  28 . Jan . Das Londoner Pressebureau ver-
HarwiMch eine lange Erklärung , die sich gegen die dom
für ,ei anzler dem hiesigen Vertteter der „Associated Preß"

' entgeKe Unterredung wendet. Das amtliche Londoner
wen ?ll be,rrertet, daß England im Jahre 1911 entschlossen
selbst a me Zusttm.m.ng Belgiens Truppen nach Bel-

e Kano M wertem Diese Auffassung beruhe wahrscheinlich
künde. ' mchtoffiziellen Besprechungen zwischen britischen
(arte no Sachen Onrzieren aus den Jahren 1905 bis 1911 die
sig Msi ^ ngen gegen eine etwaige Verletzung der Reutralt-
hießäbst tch Deut,chland treffen wollten. Ehe diese Be-
' U  Äi ^i von britischer Seite ausdrück-
e der d wiegt worden daß die Erörterung militärischer Mög
ge Bei ^ daraus zu beschränken wäre, wie der britische Bei-
-d „Tig Sur Verreidigung seiner Neutralität am w rt-
'den sF S^ -khrr werden könnte. Von belgischer Seite wurde)aher britischer Einmarsch in Belgien nur naM
Alletff ^ ng  der Neutralität durch Deutschland stattfindÄ
»es „Qm  verörrentlichten belgischen Dokumente

widerlegen  diese Versicherungen des englischen Presse-
btlreauö auf das bündigste. Es slehr fest, daß Cmgland im
Jahre 1911 im Falle ciiees Kriegsausbruches zwischen Deutsch¬
land und Frankreich enrschlosscn war, unmittelbar  mit
oder ohne Zusttnrmnng Belgiens , und auch ohne daß die
belgische Regierung Hilfe verlangt hätte, in Belgien
Truppen zu landein  Dafür liegen die Erklärungen
des Oberstleutnants Bridge» gegenüber dem belgischen Gene--
ralstabschef vor und dafür spricht auch die von Lord Ro¬
berts abgegebetre Erklärung (British Review, Heft August
1919), datz im Slugust 1911 die Heimatsflotte uud ein Ex¬
peditionskorps für einen Einfall in Flandern ttt Berett-
schaft waren , um das Gleichgewicht der SNächtc auffecht zu er¬
halten. Benierkenswert ist aber ferner, daß die englische Re¬
gierung jetzt die Fiktion fällen läßt , als ob es sich 1906 und
1911 nur um eine „akademische" militärische Diskussion gehan¬
delt hätte, für den Fall , daß die belgische Neutralität „von
eincjm seiner Nachbarn" verletzt würde. Die „akademischen"
Besprechungen sind jetzt zu „nichtofftziellen" Besprechungen
geworden, für die aber vorher ausdrücklich Grundsätze —
also doch wohl offizielle? sestgelegt worden sind. Zu¬
gegeben wird jetzt auch, daß dte Besprechungen allein
gegen Deutschland,  also nur den einen der belgi¬
schen Nachbarm gerichtet waren . Darin gerade liegt die
Preisgabe der belgischen Neutralität.  Die
englische Regierung vernrag durch keine Sophisttk die Tat¬
sache aus der Welt zu schassen, daß sie das durch den Neu-
lralikätsvertrag gegenüber allen Mächten gleichlnätzig ge¬
bundene Belgien zu Verhandlungen und Âbmachungen ge¬
genüber einem  dieser Garanten , nämlich Deutschland,
verlockt, auf die Seite der Triple -Entente gezogen und
schließlich in den Krieg hineingestvtzen hat. Die weiteren^
Ausführungen der Erklärung laufen darauf hinaus , die
Schuld an dem Scheitern der Jriedensbemithungen der deut¬
schen Regierung zuzuschreiben und England von der Mit¬
schuld an dem Ausbruch des Krieges zu entlasten. Dem¬
gegenüber bleibt der dokumentarische Tatbestand bestehen,
dessen Ergebnis Helfferich mit den Worten bezeichnet hat:
„Rußland ist als B r a n d stt f r e r , Frankreich und
England sind als Mitschuldige  erwiesen ".

Reue Lügen uuscrer Feinde.
Nach Mitteilungen der ausländischen Presse verbreitet

Petersburger Telegraphen - Agentur  die Nach¬
richt, daß der russische Minister des Aeutzeren eine Note
an den spanischen Botschafter  in Petersburg ge¬
richtet habe, in der auf Grund von Aussagen russischer Sol¬
daten Greueltaten der deutschen Truppen festgestellt seien.
Verwundete feien getötet und verstümmelt, besonders Ko¬
saken seien vielfach als Gefangene erschossen oder erhängt,
die Bevölkerung an mehreren Orten terrorisiert , katholische
Priester mißhandelt, das Zeichen des .Kreuzes und die weihe
Fahne mißbraucht worden. Datz es ausgeschlossen ist, auf
Grund der in der Veröffentlichung enthaltenen unkontrol¬
lierbaren Eingaben die Behauptungen über Vorgänge zu
widerlegen, die monatelang zurückliegen, ist der rcissischen
Regierung natürlich genau bekannt. Sie kann also mit ihrer
Veröffentlichung nur denselben Zweck verfolgen, den die
französische Regierung mit ihrer gleichzeitigen Darstellung
angeblicher deutscher Greuelraten ansttebt . Die Gleichzeitig-

; fett des Vorgehens in den beiden Staaten bestätigt immer
! mehr, daß es sich hier um den planmäßigen Versuch einer
^Vergiftung der öffentlichen Meinung der
; Welt  zu Ungunsten Deutschlands handelt. Die deutsche
! Heeresleitung verzichtet auf jede ?lntioort darauf.

Tic Beschießung von Biktoria.
Gegenüber der heuchlerischen Entrüstung der Engländer

> wegen der Beschießung angeblich unbefesttgter Städte wie
; Hartlepool und Scarborough  durch deutsche Kreu-
j zer, mutz immer wieder daran erinnert werden, wie dir Eng-
- länder selbst verfahren . Sie kümmern sich wahrhaftig nicht
; darum, ob ein Ort , den sie mit Granaten bewerfen, befestigt
: ist oder nicht. Die offenen belgischen Küstenplätze sind durch
j englische Monitore schwer beschädigt worden, und die Be-
l fchietzung wird auch tnrmer noch fortgesetzt. Der englische
! Kreuzer „Doris " hat die offene Stadt Alexan-
^ drette  beschossen. Ferner sei erwähnt die Zerstörung von
j Swakopmund durch die Geschütze des englischen Hilfskreuzers
? „Kinjauns " und das zweimalige Bombardement von Dar-
! essalarn durch den „Pegasus " und später durch „Goliath"
! und „Fax". Ueber das Vorgehen englischer Schiffe bei einer
^ ähnlichen Unternehmung, nämlich der Beschießung von
■ Viktoria,  einem offenen Handelsplatz, an unserer Kame-
; runküste, gibt der Brief eines Augenzeugen, eines Ange¬

stellten einer westaffikantschen Pflanzungsgesellschaft, in-
i leressante Einzelheiten. Wir entnehmen dem Briefe folgen-
. des: Am 5. September erschienen im Hasen vor Viktoria der

geschützte Kreuzer „Cumberland " sowie das Kanonenboot
„Dwarf " und landeten daselbst Truppen . Die Engländer
zerstörten zunächst die Telephonletttlugen, nahmen die Slppa-
rate weg und vernichteten die Waren und Getränke in den
Faktoreien. Trotz vorhergegangener Versicherung, Privat¬
eigentum zu schonen, kam die „Cumberland ", die zuerst an
der Slmbasinsel geankert hatte , in den Hafen hinein, legte
sich bis auf 800- 1000 Meter vor das Magazin hin und nahm
es unter Feuer.  Im 2lugenblick stand es in Flammen
und war bei Anfang der Nacht nur noch ein großer Schutt¬
haufen bis auf die Umfassungsmauern. Sämtliche Vorräte
an Lebensmitteln und Material sowie die aufgestapelte Ka¬
kao-Ernte von 2800 Sack sind total vernichtet worden. Der
Gesamtschaden, den die Firma durch dte Vernichtung des
Magazins erlitten hat, ist ungefähr eine halbe Million
Mark.  Der Gebäudeschaden ist von einer Schätzungskom-
misston auf 78 000 Mk. veranschlagt worden. Wie ich nach¬
träglich von einem Oefterreicher erfahre, ist Duala nach der
Einnahme den Truppen und den vielen Dualanegern zur
Plünderung überlassen worden.

Gegen belgische Neberläuser,
wasjenfähige Leute vom 16.—40. Lebensjahre, die dte nieder¬
ländische Grenze überschreiten wollen, um später ins bel¬
gische Heer einzutreten und gegen uns zu kämpfen, hat das
deutsche Gouvernement in Belgien verschärfte Grenzschutz-
und Strafbedingnngen erlassen, dte die strengsten Strafen
sowohl gegen die Flüchtlinge selbst, als auch gegen diejenigen,
welche die Flucht begünstigen, vorsehen.

Bergarbeiterstreik in England.
L o n d o n , 28. Jan . (W.B .) Die Slbstimmungunter den

Bergleuten in West-Uorkshfre hat eine ZweidrittelEhrheft
für den Streik ergeben. In englischen Arbeiterkreisen nimmt
die Entrüstung wegen der Nahrungsmittelteue-
r u n g außerordentlich zu.

Englische Unterseeboote in der Ostsee.
Stockholm,  28 . Jan . Die gestrige SlbendauSgabe der

„Rya Dagligt Slllehanda" bringt beachtenswerte Mitteilun¬
gen über englische Unterseeboote in der Ossiee, teilweise ge¬
stützt auf vertrauliche Angaben englischer Ossiziere dieser
Boote. Hiernach sind sie i m H e r b st durch den großen Bell

hinter Handelsschiffen' fahrend in Sie Ostsee hinetngelangt.
Ihre Zahl betrage nrtndestens vier.  Rußland habe nicht
so große Unterseeboote. Der gemeldete'.Angriff auf die „Ga¬
zelle" sei daher nur durch die englischen BL>te tvegen ihren
großen Aktionsradius möglich gewesen.

Frankreichs Stimmung gegen England.
Ter Korrespondent der „Times" in Paris macht sich

über die zahlreichen Briefe lnstig, die Deutsche an ihre
Bekannten in Frankreich schreiben und worin ihnen tlac--
gelegt wird, wie sehr sie unter der Polttik der Engländer-
zu leiden hätten . Diese Propaganda , sagt der Korrefpoirdem,
ist töricht und ganz ohne frgend welche Wirkung. Aber
eS wäre doch unverständig , sie vollständig außer Sicht zu
lassen. Alle Franzosen, die genügend informiert sind, be¬
wunderet anffichtig die englischen Truppen und die Dienste,
die sic im Kampfe für Großbritannien Frankreich erwiesen
haben, aber das km»n nicht verhindern , daß im 'Augenblick
eine bedauernswerte Mißgunst  sich eutivickelt. Die
Franzosen lesen, wie bei den Engländern zu Hause das
Leben normal ist, wie die Schiffahrt ihren gewöhnlichen
Gang geht unb in der Finanzwelt beinahe der normale
Zustand herrscht, mrd sie vergleichert das mit dem Zustand
Frankreichs, wo die Industrie znm größten Teil darniedeu»
liegt, weil die Arbeiter an der Front seit Llugust kämpfen
und das Moratorium erst kürzlich etwas weniger streng
gemacht worden ist. Der Korrespondent fordert auf, daß
in den Blättern die nötige Propaganda zur Wiederer¬
weckung der Stimmung in Frankreich  gemache
wird.

Der Suezkanal,
auf dessen asiatischer Seite jetzt die Vorhut der Türken an¬
gelangt ist, mit welcher die englischen Schutztruppen bereits
in ein Gefecht verwickelt waren, scheint nach den Maßnah¬
men der englischen Militärbehörden demnächst geschlossen
werden zu sollen. Das läßt tief blicken. Schon die An¬
kündigung der Möglichkeit der Schließung hat in her neu¬
tralen Handelswelt die peinlichste Ueberraschüng hervor¬
gerufen.

Der Tagesbericht kt oberste»Kemslkitmg.
{ Großes Hauptquartier , 28. Jan . (Llmrlich.)

W e st l ich er Kriegs  sch aup latz:  3ln dev flandrischen
; Küste wurden die Ortschafteir Middelkerke und SlhPe
- von feindlicher Artillerie beschossen. 3luf den Craonner
! H ü h e n wurden dem Feind weiter an die vorgestern er-
j oberte Stellung östlich anschließend 500 Meter Schützen-
f graben entrissen.  Französische Gegenangriffe wurden
; mühelos abgewicsen. Der Feind hatte in den Kämpfen vom
f 25.- 27. Januar schwere Verluste. Ueber 1500 tote Fran-
! zosen  lagen auf dem Schlachsielde. 1100 Gefangene

einschließlich der am 27. Januar gemeldeten sielen in dte
Hände unserer Truppen.

In den Vogesen  wurden in der Gegend Sennones
sowie Ban de Sapt  mehrere ffanzösische Angriffe unter
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen. Ein Offi¬
zier und 50 Franzosen  wurden gefangen genorwmen.
Unsere Verluste sind ganz gering. Im Oberelsatz griffen die
Franzosen  aus der Front Niederaspach-Heidweiler-Htrz-
bacher Wald unsere Stellungen bei Aspach, Ammersweiler
und Heidweiler sowie am Hirzbacher Wald an. Ueberal!
wurden die 3lngrisfe unter schweren Verlusten  für
den Feind abgewiesen.  Besonders stark waren seine
Verluste südlich Heidweiler und südlich Llmmersweiler, wo die
Franzosen in Sluflösung zurückwtchen.  Fünf ffan¬
zösische Maschinengewehre blieben in unserer Hand.

O e stl i che r K r i e g s s cha u p l atz: Unbedeutende feind¬
liche Angriffsversuche nordöstlich Gumbinnen  wurden ab¬
gewiesen. Bei B t c z u n nordöstlich S i e r p e z wurde eine
russische Zlbteilung zurückgeschlagen. In Polen  sonst keine
Veränderung . Oberste Heeresleitung.

* * *

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  28 . Jan . Der militärische Berichterstatter de-

Tagesanzeizer Meldet aus dem ive st l i b e n Kriegsschau¬
platz:  Im Vogesengebiet und in den Jlrgonnen haben die
Deutschen in den letzten Tagen wieder recht ansehnliche Vor-,
teile errungen , die für die Gesamtkriegslage wirkungsvoll
sind.

Genf,  28. Jan . Ter französischeTagesbericht
von gestern nachmittag meldet: Artilleriekämpfe in dem
Slbschnitt Nteuwport-Apern . Dann weiß er wie immer ffan¬
zösische Erfolge zu berichten. In den Kämpfen bei Upern
am 25. Januar hätten die Deutschen bei dem Slngriff auf
die französtscheir Schützengräben anderthalb Bataillon ver¬
loren. Bei La Bassee wird der deutsche Verirrst auf zwei
Bataillone geschätzt. Bei letztgenanntem Orte sowie bei

> Givenchy hätten die Deutschen einen großen Mißerfolg ev-
i litten . (Man vergleiche hiergegen unsere deutschen Tages¬

berichte. Wie wenig von den französischen Berichten zu
halten ist, ünd rvie sehr sie das Tageslicht zu schauen haben,
geht daraus hervor, datz die ffanzösische Regierung den fran¬
zösischen Berichterstattern , welche nach der Schlacht bei Sois
sons den Schauplatz der dortigen Operationen besuchen woll-
ren, die Erlaubnis hierzu verweigerte.)

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Gens  28 . Jan . (Ctr . Frkst.) Nach einer Meldung aus

Besancon an hiesige Blätter soll General Pan  den Be¬
fehl einer russischen Armee in Polen übernehmen.

W i e n , 28. Jan . (W.B.) Die Zeitungen geben eine Mel¬
dung Leinberger Blätter wieder, nach denen am 12. Januar
in Lemberg durch Sttaßenplakate bekannt gegeben wurde,
daß die R u s s e n aller Wahrscheinlichkeit nach bald genötigt
sein werden, a u s str a t e g i sche n R ü cksi cht e n die Stadt
Lemberg zeitweilig zu räumen.  Es ergehe dem¬
nach an die Bevölkerung die Aufforderung, gegebenenfalls
sich ruhig zu Verhalten und anläßlich der nur vorübergehen¬
den Besetzung der Stadt durch die Feinde keinerlei Demon¬
strationen zu veranstalten , zumal die Russen nach Lemberg
zurückkehren und die Stadt dem Feinde unter keiner Be¬
dingung für die Dauer gutwillig überlassen würden.

Bom ScekriegSschanplatz.
Berlin,  28 . Jan . Aus einer Erklärung des ffan-

zöstschen Kriegsministers geht hervor, daß in der vorigen
Woche bei Meuwport ein französisches Torpedo¬
boot unterging.  Bon den 40 Mann der Besatzung
erttanken fünf.

London,  27 . Jan . Im Zusammenhang mit dem Ver¬
lust des Hilfskreuzers „Viknor"  wird aus Derrh gemel¬
det, daß fett Tagen an der Küste von Ulster Leichen an-
geschwemmr wurden. Unter diesen befindet sich die eines
Gefreiten der Marineinfanterie.

Kopenhagen,  27 . Jan . Der norwegische Dampfer
„Dunerag " traf südöstlich von Skagen vier T r e i b m i n e u
an. Das Schiff paffterte die Minen in kurzer Entfernung.



Urümt der Minen trtcfr das Wrack eines $n >6«*n Fi-
schprfchiffeS.

Vermischte Kricgsmuh richten.
Paris,  28 . Jan . <W.B.) Der „Matin " meldet : Die

englische  Admiralität beschloß. Frankreich Kohlen
zu liefern . Der Beschluß ist die Folge langer Unterhand¬
lungen zwischen den französischen und englischen Ministerien.

London,  28 . Jan . <W.B.) Wie das Reutersche Büro
ans Washington  meldet , haben die Frachtsätze für
transatlantische Frachten  eine Steigerung bis 900
1150 Prozent erfahren und sind ohne Rücksicht auf die In¬
teressen des amerikanischen Handels zu einer nie dage-
lvesenen Höhe emporgetrieben.

Kopenhagen,  28. Jan . Nach Petersburger Blättern
hat der russische Minister des Aeußeren, Sasanow,  den
durch den Krieg in Polen  hervorgerufenen Schaden  auf
eine halbe Milliarde Rubel geschätzt. Me von den russischen
Truppen zunrteil vorgenommenenZerstörungen ganzer Land¬
städte und Gemeinden begründete der Minister mit unab¬
wendbaren militärischen Notmatznahmen.

Köln,  28 . Jan . Der Mangel an Tuch  hat den
russischen Kriegsministers veranlaßt , japanischen Tuchfabri¬
ken Aufträge dafür im Betrage von 3 Millionen Yen, das
sind rund 67 4 Millionen Mark, zu erteilen, die bis März
ds . I . abzulieferen sind.

Genf,  28 . Jan . Die Madrider El Liberal meldet : Die
fremden Konsulate verlassen Tanger,  gegen das starke
muhamedanische Aufständige  anrücken. Die fran¬
zösische Schutzwache in Tanger beträgt nur 200 Mann.

K o n st a n t i n o p e 1, 28. Jan . Der hiesige rumäni¬
sche Militär - Attache«  hat dem deutschen Botschafter
anläßlich des Kaisers Geburtstages gestern einen Besuch
abgeftattet und bei dieser Gelegenheit die aufrichtige Sym--
pachie der rumänischen Armee für den Kaiser und das
deutsche Heer ausgesprochen. Der Vorgang hat in hiesigen
politischen Kreisen lebhaften Eindruck  gemacht.

§ o s i a , 28. Jan . Nach Meldungen aus Rußland nimmt
dort die revolutionäre Agitation  immer größeren
Umfang an. Alles deutet darauf hin, daß sich diesmal
Bauern -Aufstände vorbereiten. Bei der Gedenkfeier des
gg. Januar fanden an vielen Orten Massenkundgebungen
gegen den Zarismus und den Krieg stakt. _

Politisches.
Die portugiesischen Wirren

London,  28 . Jan . (W.B .) Die „Daily Mail " meldet
aus Lissabon vom 25. Januar : In der gestrigen Versamm¬
lung der denrokratischen Partei wurde beschlossen, der neuen
Regierung  stark zu opponieren. Castro ordnete die Frei¬
lassung aller verhafteten Offiziere, ferner die Rückgabe der
Säbel an alle Regimenter und Einheiten sowie an einzelne
Personen an, die sie freiwillig abgelegt oder dem Kriegs-
anrt zugesandt haben. — Castro sagte, seine Absicht sei,
energisch vorzugehen, sich aber innerhalb der Gesetze zu
halten . Nach einem vom Zensor durchgelassenen Privat-
telegramm aus Lissabon hat der Präsident in einer Pro¬
klamation dem Lande Mitteilung von den innerpolitischen
Vorgängen gemacht, die teils aus monarchistische,  teils
aus a n t i in i l i t a r i sti sche Propaganda tm Offizier¬
korps und in den neu gebildeten Reserveregimentern zurück-
zusühren seieit. Der Präsident versichert, daß er die Gefahr
für di? Republik beseitigt habe und daß er auf das Ver¬
trauen das Landes baue, wenn er im Interesse der Sicherheit
Portugals zu weiteren Maßnahmen gegen die staatsgefähr¬
lichen "Umtriebe schreiten werde. — Unter dem Vorsitz des
Generals Pimento Castro hat sich nunmehr ein neues Kabi¬
nett gebildet . Wie lange es am Ruder bleibt, wird sich zoigeN.

Teuerungsbcschwcrden in Italic ».
Rom,  28 . Jan . Die Regierung beschloß, nach Sizilien

Getreide zu sendesr, um die Teuerung, die zu Unruhen führte,
zu beseitigen. Indessen brachen auch in Sierra wegen des
Steigens der Brotpreise unter Streikenden und Arbeitslosen
Tumulte aus.

' # Wetzlar,  28. Jan . Die Feier des GeburtSatges Sr.

Lokales und Provinzielles.
Dillen bürg , 29. Januar.

— (Beschlagnahme des Hafers .) Wir verwei¬
sen auf diê im amtlichen Teile unserer heutigen Ausgabe
erscheinende Bekanntmachung, derzufolge die gesamten
Bestände an Hafer  im Dillkreise beschlagnahmt werden.
Deü Besitzern der Haferbestände ist nur gestattet, zur Fütte¬
rung der Pferde und Esel  für jedes Tier 2t/-2 Pfund
täglich zu verbrauchen. Zuwiderhandlungen werden streng
bestraft.

(W i t t c r u n g.) Nach einigen Tagen mit sehr schwan¬
kendem Barometerstand , die uns leichten Schneefall brachten,
setzte seit gestern Frost  ein , der sich verflossene Nacht auf
12 Grad Reaumur steigerte. Heute Morgen stieg die Tem¬
peratur wieder stärker an und bei bewölktem Himmel folgte
Schneefall.

— Die Abkürzung der Schonzeit für weibliche«
R e h w i l d , F a s a n e n h e n n e n und Hasen  ist mit Rück¬
sicht auf die Flcischversorgung durch nachstehende Königliche
Verordnung für Preußen verfügt worden: Im Jahre 1915
beginnt die Schonzeit für weibliches Rehwild und Fasanen-
hennen erst mit dem I. März und für Hasen mit dem
1. Februar . .

* Herb oru,  28 . Jan . (Mili tä rpe r sona li  en .)
Zu Hauptleuten wurden befördert : Kühne-Herborn, Res.-
Jns .-Reg 87. Kellner-Wetzlar, Lcmdst.-Jnf .-Erf .-Batl . (Wetz¬
lar ). Jung -Herborn , Res.-Fuß-Art.-Reg. 3. (H. T.)

* Usingen,  28 . Jan . Me Stadtverwaltung hat sämt¬
liche Kriegsteilnehmer,  die infolge ihrer Einberu¬
fung eine Berminderung oder gar den Wegfall ihres Ein¬
kommens zu verzeichnen haben, für die Kriegsdauer von
allen G c m e i n d e a b g a b e n befreit.

Eibelshausen.  Von welchem Stutzen den zur Fahne
einrückcnde» jungen Leuten die vorherige Ausbildung bei
der Jugend wehr  ist , geht aus einer Karte hervor , die
ein junger Rekrut an den Führer der hiesigen Ortsgruppe
gerichtet hat . Der junge Soldat dankt ausdrücklich für die
bei den Ucbungen der Jugendwehr erhaltene Vorbildung,
die ihm „von großem Stutzen gewesen sei: er habe dadurch
einen Vorzug '.vor der ganzen Korporalschast gehabt".
Mögen sich dies alle junge Leute merken und umso fleißiger
an der für unsere Wehrhaftigkeit so wichtigen Sache der
JuZLndwehr sich beteiligeni

Letzte » « verebte».
Amsterdam. 29. Jan . „Daily Ehrontcle" meldet aus der

Picardie vom 26. Januar : Was militärisch, vielleicht auch die
Schlacht bet La Bassee  bezeichnet werden wird , har
sich gestern abgespielt. Der Kampf beschränkte sich auf das
Dreieck Auchh-Lq-Bassee-Givenchy. Die Konanade ertnnerte
in ihrer Wucht an die furchtbarsten Tage von Zonnebeke,
Hollbeke und Umgebung. Um 7,30 Uhr früh, als die Eng¬
länder gerade ihr Frühstück essen wollten , erschienen etwa
35 Meter von den Laufgräben entfernt die deutschen Trup¬
pen. Me Engländer erösfneten Gewehr- und Maschinen^
gewehrfeuer. Doch die Deutschen kamen im Sturme näher,
und als sic 15 Meter von den feindlichen Laufgräben ent¬
fernt waren, warfen sie Handgranaten hinein, die ringsum
Tod und Verderben verbreiteten. Dann überrannten die
Deutschen die englischen Vorpostenlinien. Ein mörderisches
Handgemenge entspann sich. Bald daraus wurde das laute
Kampfgetöse vom Donner der schweren Geschütze übertönt.
Die Engländer mußten weichen, und da die Deutschen die
Fläche zwischen den vorderen und hinteren Laufgräben mit
Artillerie bestrichen, hatten die Engländer auch bei diesem
Rückzuge wieder sehr schwere Verluste zu verzeichnen. Zwei
Kompagnien eines berühmten schottischen Regimentes wur¬
den fast vollständig aufgerieben. 350 Meter- stürmten die
Deutschen unaufhaltsam vor. Nach dem Bericht des „Daily
Ehronicle " dauerte deckKampf3 Stunden.

Amsterdam , 29. Jan . Wie in den Blättern gemeldet
wird, finden die Angaben der deutschen Admirali-
t ü t über Verluste der bei der Seeschlacht westlich vor Helgo¬
land beteiligten englischen Kriegsschisse ihre Bestätigung
durch Berichte von Reisenden aus London. Danach waren
die englischen Verluste ursprünglich in dem Depeschenaushang
der „Worning Post" selbst ausgegeben. Die Veröffentlichung
in den Zeitungen wurde aber vom Zensor nicht z u-
g ela sfeil,  nachdem die Zeitungen allgemein angewiesen
worden waren, nur den amtlichen Reuterbericht zu ver¬
öffentlichen.

Rotterdam , 29. Jan . Der K v in m a n d a n t d e s
„B l ü che r ", der infolge des Untergangs feines Schiffes an
esiwr Nervenerschütterung erkrankt ist, wurde in einem eng¬
lischen Hospital untergebracht. Er soll nicht verwundet sein.

Kopenhagen, 29. Jan. Russische Blätter melden, daß
nunmehr in Wilna der erste Zug mit Kriegsbeu  t e a u s
O std r e u ß e n einaetvoffen ist. Sie besteht namentlrch aus
landwirtschaftlichen Maschinen. Der Wert der Beute wird
aus mehrere 190 000 Rubel geschätzt. Ein zweiter Bahnzug
mit Beute wird in den nächsten Tagen erwartet.

Budapest , 29. Jan . Die Zeitung „Az Est" ineldet aus
Szakmar , nachdem die Russen sich seit sechs Wochen aus der
Toronhaere in dem Marmornscher Komitat festgesetzt hatten
und bis Vizkcoez vorgedrungen waren, richteten unsere Trup¬
pen am Montag einen Angriff gegen die leichte russische Po¬
sition der Kliva-Höhe. Unter dem Schutze eines heftigen
Geschützfeuers stürmte die Infanterie  die Höhe, von
welcher die Russen, da der Angriff unerwartet kam, planlos
flüchteten. Der Verlust des Feindes an Verwundeten und
Toten war groß. Unsere Truppen machten mehrere Hunderte
zu Gefangenen. Die russische Artillerie hat das Feuer ntir
schwach und bedeutungslos erwidert.

Zürich . 29. Jan . Wie aus Lainiand gemeldet wird, sind
die T ü r ke n auf dem Vormarsch nach Teheran  zur
Besetzung der persischen Hauptstadt begriffen.

' Berlin , 29. Jan . Welche Hoffnungen England auf einen
Getreidemangel in Deutschland  setzt, geht einem
Berichte des Berliner Lokal-Anzeigers zufolge aus der „Ti¬
mes" hervor . Diese schreiben: Welche Bedeutung der Ge-
treidemangel für den Krieg haben werde, werde sich erst
im nächsten Sommer erkennen lassen. Auch die Kriegsereig-
nisse könnten hier vom größten Einfluß sein, da die großen
mit Getreide gebauten Flüchen des östlichen Deutschland vor
der neuen Ernte vom Feinde besetzt sein könnten. Der
Lok.-fAnz. meint hierzu: Gewiß werde viel von dem^Ver¬
laus der Kriegsereignisse abhäiigen. Daß aber der
Preußens Kornkammer und Getreideland bis zum Sommer
besetzen werde, glauben die „Times" wohl selbst nicht.

Berlin , 29.' Jan . Als ein Zeugnis für das wieder¬
erwachende wirtschaftliche Leben Belgiens  kann
die Tatsache angesehen werden, daß nach einem Bericht de.,.
Bert . Tagebl." gestern zum ersten Mal seit Beginn des Krie¬

ges ein Schiff mit belgischen Mauersteinen in Amsterdam ern-
getrosfen ist. Die Steine, die aus Hemixem kommen, seien
für einen Baublock von 43 Häusern in dem sogen, indischen
Viertel bestimmt.

Berlin , 29. Jan . Eine rumänische Anleihe  sollte
einer Reutermcldung zufolge in Höhe von 5 M -l ionen Pfund
in London zum Abschluß gelangt sein. An hiesigen Stellen,
die darüber unterrichtet sein müssen, wurde dem „i-v.at-
anzeiger" aus eine Anfrage erklärt , daß man diese Nachricht
lediglich als eine tendenziöse Erfindung  des auf
diesem Gebiete genügend erprobten ReuterbüroS halt . Denn
alle Voraussetzungen fehlten, um eine solche wegen ihres
politischen Hintergrunds bedeutende Meldung als zutreffend
erscheinen zu lassen.

Paris , 29. Jan . Blättermeldungen zu,olge nimmt die
Affäre des wegen Dieb st.a h l S und Untc  r schlag  n n g
vevhasreten Generalintendanten Desclouds einen g^^tzeven
Umfang au. Bei einer .Haussuchung in der Pariser Billa

Bekanntmachung.
In unser Hanivlsrefister A ist beute unter N,»

die offene -öavdelsgeseMkbafk Richard La»ge»h,^
mit dem Sitze in Haiger etnaerragen worden
m' t dem Fabrikanten Richard Langenbach s»
(Westsawn) und Kaufmann August Badenstein zu
als Gesellickaitern

Die Gesellschaft hat am 15 Januar 1915 brgon
Dillenbrrr «, den 2?. Januar 1916.

Königliches Zimts «,

des Angeschuldigtenund in der Villa in Sävigny für Orme
wurden eine größere Menge von Kaffeebalten, Konserven,wurden eine größere Menge von Kaffe- .
militärische Ausrüstungsgegenstände und Gewehren gesun-
ten . Die Verteidigung Tesclouds hat Labors ubcrnomnwu.

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 30. Januar:
; Zeitweise heiter, strichweise noch leichte Schneesälle, ein

wenig milder.
Verantwortlicher Schriftleiter : G r n st Weidenba ch.

!KI. Krirsskchhch

Majestät verlief in der Stadtziemlich ruhig. Am Festgottes
dienst vormittags nahm auch das Land stur m- Ersatz-
Bataillon,  soweit die Mannschaft keinen Wachdienst oder
dergl. hatte , teil. Sehr erfreut wurden viele Mannschaf
ten ' dadurch, daß einzelne Dörfer und Städte , sowie Vereine
den 'Landstürmern Liebesgaben  meist waren es Zi-

.garren - zu dem Tage sandten. Es waren meistens dieselben
Verbände , die auch zu Weihnachten ihrer Landstürmer ge-
dawt hatten ; während damals und auch diesmal andere ihre
Latrdstürmer , die doch auch Haus und Hof, Familie , Geschäft,
Beruf nsio. verlassen mußten, vergessen harten.

von Hedwig H -Yl
z Et iMe .köüchteinz wBolkS-
i ernährung i« der Krwgszeit
| Preis - W Pfg1 Vorrätig in der Buchhavdty.
l M. Wrürnbbch. Stllrupsrtz.
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«sw> zu 50, 75 u 100 ^
in Glas - und Blechflascheu

S emvfirhttPH. Hofmann Rachf.,
Tel . 288. Neuerweg 7.

Mr KLckerckll!
vo rsch äst rmatz che

Kriegs - Bkvt-
Wempel

mit auswechselnden Datum
empstehlt zu 3 Mark

K . F . Hatsßfeld,
BSiienisui'g , ^

HaushaltungSgrschäfs,Tel 191.
Eme tzochträchtige Z :ege

steht zu oerkmwn bei
Louis Jung . Oberscheld.

Gefunden
1 Portemonnaie mit Inhalt.

Näheres Geschäftsstelle.

Kelranntmachnnfl.
Die Bekannt-nachung deS Herrn Regiernngk-

zu WIesb-rten vom 21. Januar 1915 Br 1 5 E.
trrffmd d e Entei ^nusg vo « Gruudfläche » i«
Markung Dilk ' Nknra brhms Avlaie des 8 und ^
auf der Elfenbabnst ecke Haiger —Dilleubura undz
w-iterang diL .B 'hvhisS Dtllenburg — liegt
Plänen vnd «oster GrunderwerbSverzstchnifsevon
den 3 ) dS. Mt ?, ab aus de Dauer einer Woche
mann» Einsicht au' dem R i'haufe, Zimmer Nr . 5

Wäh-end der Zeit der Off-nleguug kann j :der
im vmsaige seines JvtrrcffeS Eimvendungkn ,:eg-u^
erheb n. Dies- Eimve-dangen sind entweder schv.̂
dem Herrn Ent iznun kkommiffar zu Wiesbadrn ei,!
oder be! uns mündl ch zu Pro o'oll zu geben.
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Kirchliche Krchrichies.
DOIeate «.

S»a«se!isch« ^trcheugemeiud«
Sonntag , den 3t. Januar,

Sep uag., vorm. 9h. Uhr:
Herr Piarret Fremdt

Lreder: 45'. u 18? B. 6
11 U-r Kmdeca L-ed : 90.
6 Uhr : Hx. Psr . Conrad.

Lied: 201 B 9
Nm . 2 Uhr : Gottesdienst in
Dousbach ' Hr >Psr . Sachs.

Taufen u. Trauungen:
He r Pfarrer Conrad.

8'/»Uhr : Vers, t eo Bereinsh.
Montag 8 U : Mffsiousaäha.
im Saale fett Kleiukindersch.
Dienstag 8 u : Jungfrauenv.

Dienstag Abend V*9 Uhr:
JünglingSvrre «

Mittwoch, abend 87« Uhr:
Andacht in der Kirche.
H-rr Psarr -r Cmrad

Plitrwoch Lst. U. und Freitaz
bh, Uw - G .chetstzande im

VerclnrhauL.
Wethodistkn-Hemeindr.

Dm Vu  Uhr Prediger Huxoll.
ll .Ubr : S-onntagslchate.

Nm. 5 Uh: : Predlger Huxoll.
Msttwoch obend 87, Uhr:
Bibel- uud Gebetsstunde.

Kalh-sisch- Klrcheukemtinde-
An Sonn - u Feiertage« :

Bm 77- U. F .üdm-ü' , 9»,. U.
Hochaa: , 2 U. Lud. lChristLUi.)

An Werk mg« ^
Hlg. Mesie 7*n « »saut Ver
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Samstag aads 8
Beichtsrlegevheit

um 5—7 und «ach
Sonntag ? vm. 6l/f

Gsiser.
10u : Gottesdienst

Herr Piarrer
8orm 10 Uhr : (,

iu Rod .mba
Herr Pfarrer H

'/,2 U. : GotteSdie fit
Herr Pfarrer H

Dienstag Abend
Versammlung d:s
und JänglmgSoeret

Kleinkiudersch
Mittrv abd Vers-
DonnerSrag abd

Kfi -gSgebetstandei
Hrröorn.

10 U.: Hr . Plr . ,
1 Udr : Ktnderaottq
2 Uhr : Hc. Psr L

AbdS 87/r U : Kali .. .
burtstaasfelerd.Jarif ' %
im großeu BereialM ^^ ' fi'
Barr : 127. U.:Kinde . ^
2 Uhr : Hr Psr . M>ner Et

Hirschberg:2 U.-. Hr.fillenburc
Hörbach LU.: C Hai

Taufen uvdTrau
Herr Piarrsr "
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Mont ., 1. Febr ., a
Jüngliugso . im Be>
DtenStg , 2.Febr , arAZßK
Kciegsbetstunde in d ,
Mittw -, 3.Febr ., alW  “ xie2
Suuslraueno . i. d
Donnerst ., 4.Febr,
KriegSbetstunbe in
Freitag , 5. Febr . a

GederS stunde im

ItfttriH Adolf Schüler
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änderteDen Heldentod fürs Vaterland

folge einer schweren Verwundung im l den S i
G auben an seinen Heiland am 23- l« snie ger
1314 iu französischer Gefangenschalt »ichtum

lieber Biann . der treifiorgenb- « ater se>ne» K- ete mar
utUx  cutet Sohn , Bruder , Schwiegersohn, Sch«>xurschen
und Stesse Huf der

en ihr«
ihrend

beim Reserve-Jns .'Rgt . Nr . 8t
im Alter von 29 Jahren.

TrenvURK ist unser Los,
Wwdeiseha unsere Hoffuung.

Weidelbuch . E seriels, DWbrecht, Mainz,
den 26. Januar 1914. .

Adolf Schüler Mw- geb. H- K Kilo»
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